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ABSTRACT zum Vortrag 
 
"Hochqualifiziert und marginalisiert - Zur Diskriminierung von Teilzeitbeschäftigten" -  
Vortrag zur Konferenz der Hans-Böckler-Stiftung "Gleichstellung ohne Vereinbarkeit - 

Vereinbarkeit ohne Gleichstellung?, am 27.9./ 28.9.2007 in Berlin 
 
Ungeachtet der zunehmenden Erwerbstätigkeit von Frauen ist ihre Gleichstellung in der 
Erwerbssphäre nicht eingelöst. Wesentliche Ursache für Segregationsprozesse und ge-
schlechterspezifische Ungleichheiten am Arbeitsmarkt sind nach wie vor die Strukturen 
gesellschaftlicher und familiärer Arbeitsteilung. Längere Ausstiegszeiten für Frauen aus 
dem Arbeitsmarkt und Schwierigkeiten des beruflichen Wiedereinstiegs waren bisher 
kennzeichnend für die Arbeitsmarktpartizipation in Phasen der Kinderbetreuung in der 
Bundesrepublik. Bis 2001 fehlten gesetzliche Arbeitnehmerrechte zur Gestaltung optio-
naler Arbeitszeiten in Deutschland. Arbeitszeitreduzierungen und Möglichkeiten des 
Wechsels zwischen unterschiedlichen Arbeitszeiten in und nach der Elternzeit waren 
der Entscheidung der Unternehmen überlassen, die diese vornehmlich im Rahmen von 
Flexibilisierungsstrategien auf den unteren Ebenen der betrieblichen Hierarchie nutzten.  
Der Beitrag skizziert aktuelle Forschungsergebnisse einer empirischen Untersuchung 
zur Umsetzung der ab 2001 geltenden gesetzlichen Teilzeitrechte für Beschäftigte mit 
Kindern in hochqualifizierten Tätigkeitsfeldern. Gefragt wurde nach Gestaltungsstrate-
gien und Einflussmöglichkeiten der betrieblichen Akteure in der Umsetzung der gesetz-
lichen Arbeitszeitrechte in der Phase der Elternzeit und nach der Elternzeit sowie nach 
den Erfahrungen der Beschäftigten. Die Ergebnisse basieren auf einer leitfadengestütz-
ten qualitativen Befragung von Personalverantwortlichen des mittleren und oberen Ma-
nagements, Mitgliedern der betrieblichen Arbeitnehmervertretungen sowie Beschäftig-
ten in hochqualifizierten Tätigkeiten aus fünf Unternehmen verschiedener Branchen.  
 
Zentrale Forschungsergebnisse: 
1. Die Studie weist starke Umsetzungsdefizite der gesetzlichen Teilzeitansprüche für 

hochqualifizierte Beschäftigte mit Kindern in den untersuchten Unternehmen aus 
(Verlust der Führungspositionen/ Dequalifizierung der Beschäftigten, Arbeitsver-
dichtung bei Teilzeitarbeit, Marginalisierung im Rahmen des betrieblichen Teilzeit-
status, Teilzeit als berufliche Aufstiegssperre).  

2. Dominantes Wahrnehmungsmuster der betrieblichen Funktionsträger und –träge-
rinnen für die Ablehnung und mangelnde Umsetzung der Teilzeitrechte ist die Un-
vereinbarkeit von Berufsarbeit und Fürsorgearbeit aufgrund der Stellenprofile hoch-
qualifizierter Berufsarbeit. 

3. Wird die Ablehnung reduzierter Arbeitszeiten weitgehend über die Notwendigkeit 
der betrieblichen Arbeitszeitorganisation begründet, zeigen vertiefte Fallanalysen zu 
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den Interviews mit den Personalverantwortlichen und den Mitgliedern der betriebli-
chen Interessenvertretungen demgegenüber, dass das eigene – kulturell dominante -
Arbeits- und Lebensmodell die Ablehnung der Teilzeitrechte entscheidend prägt. 

4. Die Rechtsansprüche auf Arbeitszeitreduzierung verunsichern, weil durch sie nicht 
nur die bisherige Vollzeitnorm der betrieblichen Arbeitsorganisation und der Norm 
entgrenzter Arbeitszeiten relativiert wird, sondern diese Norm eng verwoben ist mit 
den jeweiligen Arbeits- und Lebensmodellen und damit verbundenen Geschlechter-
konstruktionen. 

5. Eine geschlechtersensible Arbeitspolitik kann einen wirksamen Beitrag dazu leisten, 
die geschlechtsspezifische Spaltung des Arbeitsmarktes zu überwinden. Gesetzlicher 
Veränderungsbedarf besteht im Hinblick auf die Beseitigung rechtlicher Defizite zur 
Stärkung der Teilzeitrechte. Notwendig sind weiterhin Maßnahmen, die sich auf ei-
ne Gleichverteilung von Erwerbs- und Fürsorgearbeit zwischen den Geschlechtern 
richten. 
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